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Zur heutisen lvJatinee :

Von Sappho bís Car1 Orff , vo]ll sechsten vorch,::íst}ichen Jahrhundert über
die Vagantenlíeder des Mittelalters bís zut: i t]sik de§ z-r:anzigsten Jahr-
hunderts, spannt sich der Bogeii d,er heutioe:1 '-3rans-taltung, die an einigen
narkanten Beispielen leitged,anlren und- lo:_,: 3,r i;r abend,lándischen Kultur
in ihrer Kontinuitát anschaulich maclre:r sc-].--"

Die lía^men llAphrodite|l und |lDioiilso§ll weis:a ,-uf vorgrj_echischen Ursprung,
sind, aber durch die Griechen zt,- S3rmbolen íür jene elenentaron lebens-
má.chte geword,en, d.ie alle Menschen, ja ]_:, r, ),ze Natur beherrschen. Sle
bedeuten nícht nur liebe rmd Arraut, Gese_l_liglieít beim \,lein und, das
láchelnde Spiel der Fortula; si-e schJ-i-e8c:r au-cjl tragische Schicksalszer-
kettungen und d,ie Gefahren seelischer G.:er,-z":tánd,e mít ein, wie sie
ivlassensuggestion trnd dionysiscle Ekstase jn , _c].t ].3r,qcn.

Zwischen Aphrodite rrnd Dion;:gos herrsc},-,t :":,blu:6e: ',i'3 lpannrrng und !íechsel-
§pleL. Ahnliches entsteht abe:: auch zv,i§,]1,1t iioo:n b--i_c'.Gn Naturmáchten
auf der einen Seite und den wi:nderbare*_ Vc,1"',?,:l. t]e§ rl;nschen, Sprache
und Musik, schlie8}ich Kul.tur hervor?,1.:.' -,i,"] cn, rlo

Denn háufig bedienon sic}. d."i: beiden G,l-| th.e.i_,t:n gerado d,e:l Mlttel von i

Sprache und, Irtusik, rrm d,e-s rnensrrhliche.".,3 i}(.e'L §tárker in i-hren Bann zu
zie}ren. And,erseits v3?l,]^ag aber auch de,..sc' ),i :::ise}..r l{ensc}i mitrrnter c']e
oft zerstörenden Leidonschaf,ben sej_nes ]'-,,- Ltl 'bH.rÁisen: er erhebt sj_^'
über sie, índem er sie ben,erint und dad.:-,l,u}l_:i.r; r:as licht sri,ne§ BerruBts^i
rtiekt. Er verleiht i-hnen scnlje8lích o] _r-e .,.'. ,":Lc ._,usd_rtl_ei-sr,Taft gnpg.gh1-1g l-,
und, musikalíscher Gesta]_tr-rng Schönheí-; ui t,LLtiglcei,i;.
Aueh auf d,iesen Ztlsamne:l:an.g :"5c':'_ e i:' 1l

Zx"rga*rn9ll_ql gqlaryp p,,r nk t e n :_

S a p p h o stanmte aus }§tilere auf c',e ,c,l Ll:,s, ,Lebte um 600 vor
C]:ristus und war nach der: Urteil de": ';:i.rc,, di ,_hrc iüerke noch vol_'.-
Sttindig kannte, d5_e gl"ö6te .,:,:1.ech.il1'] ' .c,_,;r,,rj_:^,, Ilr.ton narrnte síe
di-e |lzehnte Musel|.
§ie stand, ín llitteJ-punlrt eines ,,,,-ohJ- ]r ,]_ti,s..,''l b:s-i;inni;en Kreises junger
Mád,chen, d,enen ihre liebe und 1h.r lic.:.,,,;en gal-t. D.{_e naelr ihr benanxte
Kunstforü d,er llsapphischen Strophe'' 3', ';e:i .Jie rölrischen Lyriker Catu]J-
Wtd, HoraZ ttae}r, Ittlr eír einziges Gedíc.;, j,n.es e.n.Arh:rodite, besitz,"n
wir vollstándig, im ü.b=igen sinC l^Ii:., ,i 'D,, ,ehs,.,'ickha.íte tlberlieferung
angewiesen.

C. Valerius C a t u 11u s ,l-urde:rolr-I 3l -r,.|lh=. ::r Vcrona geboren und
starb in jungen Jaliren in Rom. !l1 v;l:: " e: l ,rl_oul e,.rd.sJre Vertreter d,es
neoterischen Dich.terkreises, d.e:: sjch j_r besond..,",rr ].fa8cl um griec]riccrl
Vorbilder bemii}rte. In der spontare::]. U." ,,t'c,l car]:e:l '; l_:s Gefü}rls get?'.,-
Catull an Sappho, dercn Ly::ik er ],].^c],. ,,5" i.-,tL,_l-s ljcbe zu Clod.ia,
die er - Sappho z,r T;hren - ltl,e§bi-a?l r: -':, 3a:1 ,- ,re'rt einen besonderel

stammt aus ej-nem }-ip;rllion ( einen tsrt-,_;. ,^í] )" :_r, - J::l -tatu]-t dem Vor'oj-]i-
hel}enstiseher Dicnte ] nacl.r§trebt,
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Horat ius Flaccuswrrde 65v.Chr. inVenusla (lputien) geboren
und starb imJahre 8v,Chr. Erwarneben Ve r8i 1 dergefeJ-ertste
Dichter d,er augusteisehen Zeit. Er schuf nach dem Vorbíld der g].ieeh1 t

schen Tryrik vollendete Kr.rnstwerke r.md, wurde dabei von dem bekannten
Dichterfrerrnd M a e c e n a s und von A u g u s t u s selbst ge-
fördert. Tn den |'Bömerodenl' ruft er die Jugencl zur sittllchen Erneum-
rrng in Sinrre der altrönischen Tugenden auf , als Veroittler von Irebens-
weisheiten bekennt er sich zrrr lehre iles griechlschen Philosophen
EBíkur.
r i p í d e § 1ebte rrnd wipkte in Athen (+ao-+os v.Chr.). Von seínen
92 Stücken sind, uns 1 9 Dranen erhalten, darunter díe tragödlen
ltA].kestisl|l l'Medeal', '|Hlppolytos|', llDie Troerínnen|| und "Dí,e Bakchen|l.
In den ||Bakchen" ( uBakchátlnnen", l|Miinaden") rseinem letzten Stück,
schildert d"er Díchter den Einzug des Di.onysos ( aueh ||Bakchos|l,
||Iakehos'|r |lBromios" ) in Thebeá und die den Bereich der Parapsyctrologie
zugehörigen Phánomene, die bei d,er Ausübr.mg seines Kultes auftraten.
Dionysos 1st der Sotrn des Zeus und. der Semele, d,er Tochter des Kadmos.
Diese woJ*lte den göttlichen líebhaber in seiner wahren Gestalt sehen,
und, so erschien ihr Zeus 1n Gestalt des B}itzes r.md verbrarrrrte díe
sterbllche wáhrend des Liebesakteg.
Bakchos erlöst öie Menschen vom Krrrnmer dr.lreh d.ie Gabe des Weines, er
ist aber ebenso d,er Gott der Ver:vranitlr,mg ( als solcher der Gott des
griechischen Theaters ), d,er Selbstaufgabe r.md, der Ekstase. Der groBe
tíohltáter d,er Menschheit kann aber auch zltm schrecklichen vernichter
selner Feinde werden. Dann táBt er die Menschen in hlahrrsinn fallen
und setzt die Kráfte der Selbstzerstör,ung ín ihren Inneren frei.
tíir Menschen, neint d,er Dichter, wissen gar nicht, was die Götter
wirklich sj-nd. Aber "Trra§ sie auch sind,, wir sind íhr Elgenl|. - In Bild
d,er rasenden Bakchantinnen J.áBt uns Euripides einen Blick in díe Ab-
grtinde un§erer §eele tun.

Carmina Burana sind elne aus demíJ. Jahrhr:nd,ert stam-
nend,e §arnmlung von Vaganten}led,ern meíst anonymer Dichter. Sie wurde
180' 1n einer Handschrift entdeckt, die sich in 3esitz des oberba3rrial
schen &osters Benediktbeuren befand.. Die von Carl 0 r f f au§ge-
wáh}ten, Lateini_sch, nittelhochdeutsch wrd altfranzöslsch geschriebenen
líed.er schlieBen sich zu ej.nem dreiteiligen Zyklus zusammen, dessen.
Anfang r.rnd SchtuB die Arrrrrfi.rng der Schícksalsgöttln ( "0 Fortr.ma ! " )bildet. Der erste TeiL besingt die Begegnung d,es Menschen nit d,er Natrrr,
d,er zweite d^ie Freuden des l{eines, im dritten wircl, schlieB}tch die
liebe gepriesen.
CarJ. Orff beabsichtigte nit selner szeníschen Kantate '|Carmina Burana|l,
die 1917 in Frankfr.rrt a^n Main r:raufgefiihrt wurderílkeine bloBe Ver-
tonr.mg von weltlichen Gesángen aus der Benediktbeurer Handschrift,
sonilern magische BiJ.il,er, díe nn:it allen Mitteln des Theaters Jene
Ekstase beóchwören, d,ie-d,as antike Theater anstrebte"(Karl §Óhunann).
Er knüpft also bewuBt an dle Chortradition d,er griechischen Btiture
an und. schlágt so die Brücke zur modernen Musik.
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